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Lrsche.int Z mal wöchentlich II Umfassend die Ortschaften:

Dienstags, Donnerstags und Samstags . Aurrngen, Bierstaöt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen
Bezugspreis monatlich Sv pfe ., durch die ^benhe .m, heßloch, Aloppenheim, Naffenheim, Medenbach'

Post vierteljährlich2 .7 « Mk. und Bestellgeld. ^ Nordenstadt, Rambach, Sonnenberg, wallau Wildsachsen'

DerAnzelgenprers beträgt: für die kleinspaltige
Petltzerle oder deren Raum 25  pfg . 2?cfl rmen

und Anzergen im amtlichen Teil werde, pro
Ze,le mit 50 pfg . berechnet. Tingetragen

m der Postzeitungsliste unter liioa

Dis NeLchseinkommerycheuer.
steuerst über d,e Reichseinkommen.

l," u ‘Y n °rclt sich Der Entwurf mit den Slnaaben-E «' S
Was oen

Begriff des Einkommens

to5iLiLr ai!f Grundbesitz , aus Gewerbebetrieb ^ aus

Z SÄTÄ SSÄSf },.'?
Einkommen aus den einzelnen Quellen mirü t«.

SrT f[nb Tf  l^ ialisiern BesonLs veach? en2roert smd Die Emkommensarten , die zwar rum iwf
baren Einkommen gehören , aber ntrfit A
Hauptklassen des Einkommens (Grundbesitz Gewerbes
betrieb , Kapitalvermögen . Arbeit ) fallen . Es sind in^besondere folgende hervorzuheben : **

»"d un,
. -̂ .aifdüsse und sonstige Vorteile , einerlei ob ki>»

einem Kechtsan,pruch oder ohne Bestehen eines foLinJau, freiwilliger oder zur Erfüllung einer  oe ^ tVrW« 7r
te rdÜungspf !ichlerfolgt , fo braucht jedoch der Emvfänaer

tV<̂ t versteuern , wenn der Geber ’Iu  den
a Mn emkommensteuerpflichtigenPersonen gehört
3. Entjchadrgungen, die als Ersatz für entaebendP

nahmen gewährt werden, entgehende Em»
nahmen̂ ^ ^ ^ "'^ "^ ähnliche außerordentliche Ein¬
winne. ÖUr̂ einäelne  Veräußerungsgeschäfte erzielte Ge-

Einkünften , die als steuerbares Einkom-
men n l cht gelten , und bei Berechnung des steuer¬
baren Einkommens auch nicht berücksichtigt werden
orauckien, sind besonders folgende zu erwähnen:

, „ 1'n̂ anialige Vermögensanfälle in Form von Erbicbai-
Schenkungen, ' ?L

I ®tunb °°" V -. „ « °-ung. n,
4. Verstummelungs- , Kriegs- , Alters - und Troven-

zulagen ,owre Pensions- und Rentenerhöhungm * *
, . b- sonstige, Versorgungsgebührnisse, die auf Grund

ei.i r̂ in,olge eines Krieges erlittenen Dienstbeschädiauna
" ^ ben soweit sie zusammen mit den unter 4

übcrftetgen @ebÜ̂rRt en ben  betrag von 2000 Mark nicht
marine ^ Naturalbezüge der Reichswehr und der Reichs-

versicherung"^^ *** Steuerpflichtigen aus einer Kranken-
öffentlichen Mitteln oder aus Mit-

" "/r önentlichen Stiftung , die als UnterstüNunoenen Hllfsbedürftigkeit oder als

§'.K
mZTw ÄÄ f “^ ] neUnrSÄ ranU? L

für !bCtcllterften ^ oef5tâ ert‘ ®ie  Einkommensteuer beträgt

tcln
wegen HrlfÄ^ f^ ^ ^ »al? ^ LLS für
oö-r^ Kunst Awillig? sind" Ausbildung , der Wissenschaft
den yÄi*
rt«̂ nttî li+Ue£baren  vermögen gehören, sofern die Gegen-

AbsstbMr » •es âib - 6r, Iefjten  rvhn Jahre oder in der
Absicht der Wiederveraußerung erworben waren.

p«m i lri ^stellung des steuerbaren Einkommens dür-
sen vom Gesamtbeträge der Einkünfte folgende Ab¬züge gemacht werden : a

forten Ertragssteuern  und die üblichen WerbungS-
chi«k°« dem Steuerpflichtigen gezahlten Schuld,
^chstn, uienteu und dauernden Lasten (Aufwendungen rur
«E n S erner gesetzlichen Unterhaltungspflicht sind aber
uÄ !s"? ûgs,ahig, auch wenn sie auf Grund einet  privat¬
rechtlichen Verpflichtung erfolgen), ^
or Beiträge zu den Kranken- , Unfall- , Haftpflicht-
SÄ » «̂ SnftS «g”ft“ “ !" n”e' i“, "“ na ' ' ' « ° °-n. 5w »n
ttaS4Wn' 6t* *“ elnem 3a6 '« 6ä '

R * u m n ..gesetzlichen Berufsvertretungen,

w « . y !«" , m? 7 ™8«T£ 8,??» ssiä
“** * , - mffiin.

ftQnc!"06"6 411)3096 alS  öie  vorgenannKn sind nicht ge-
?, « ^ er Steue rta ri  f ist gegenüber den Landesein»
kommciisteueriätzenzum Teil erheblich erhöht wor.
IZ  21 S.°,rf Ä ' “ ' " « ‘" S« nicht üb °rl -h- n Iss.öeit, daß tote  Reichssteuer an Stelle der Landes - und
Gemeindeeinkommensteuern tritt . Steuerpflichtig ist

des steuern,, -bi!« 9 'L? 9.6U£U oder vollen 1000 Mark
„E --? « 6 ^^ '^ "gen Einkommens 10 v. ©., für die

e aS Eigenen oder vollen 1000 Mark steig?

s?&s aris rr - Äs
o^ ijgprt sind bei Einkommen bis ; » öo non

»riuäßigunaen der gteuerfäu « . „ ni «*“ “ VJU°f!’)r,’nb->r Ta7 )S! Cri??e »nd zwar in

L ' dnn " KM '» Ä Ä . %«

; ,1§ " --^gewöhnliche " Be !astunaen ^ gett?n^ solchE ' die
a * unb  Erziehung der Kindor durch 'Ver-

sSmffi iUm ?ern/rtf mittLrio ''er  Angehöriger? durch
besondere ’ys,, rIe ^! ln 3'  Unalucksfälle oder durch

Haushalten infolge der E^

folgt ^ jeweilig °fav  LLh Êinkommensteuer er.

«« s ^ s mäs sä  rIS
Kalenderjahres das Wirtschasts-(Betriebs )Jabr soPe^
s I S » °°m wffiSifi,sy "f"^ siahr angenommen hat Rerüoliöb d->«

feZUS 'S  eff «OTS alle
3000 Mar ^ die Einkommen von über,t f v Deklarationspflicht  bestebt
d.« ^ eT  d 'e Entrichtung der Steuern  brinak

Steuerfassung au »er Quelle

vorliegenden Entwurf für Wüm
totoeti?̂  oder Dienstverhältnis stehen.' Aufnahme aef̂ n
ü^ r : ™ ma&9e6enöen  Paragraphen Hecht es där-

Der Arbeitgeber hat bei der LohnzahU.ng , 0 M
»c8 baren Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeitnehmer-
»e/ ^ na« E " Anordnung »es R-ichsministers
»er Finanzen für den e,«behaltenen Betrag Steucrmarken
.« Stenerkarte »es Arbeitnehmers - in7«N^ n und I«
- -- .«er en. Der Arbeitnehmer kann di- «ZZltTull
cn »»(rtetcn Stempelmarken wie bares Gew bei seiner
trtZES? ** * UV>Wt9‘ Äm iibriwtt «elchieht die Steuer,
entr .chtung ,n »er üblichen Weife

der Weltkrieg entstand.
Kautskhs Darstellung des Kriegsausbruchs.

scheû Blatte e'iniM " und einem holländi.
Sonderbeilage ' erschienen
Kautskh  unter hpm” q?4 T der Unabhängige
stand" über da« ™ttäTL ’® k  der Weltkrieg eni
schichte des Krieges verfaßt ^ Alnaterial zur Borge-
ergencrtige Indiskretion ,«« ^ un? das durch eine
den Weg 'nach England und leinem Erscheinen,
Aires und Rewvork oefundp«"'!; ^ Buenos
nerzeit unter der erstEE » ^at , Kautskh hat sei-
Unterstaatssekretär im ^ !»«̂ ^ dluttonSregierung als
erhalten. sämtLe ®otutZt tmn  l mt ben  Auftrag
Krieges zusammenzusteUen ««^ " des
züge in der „Times" und"'i«" nb .kvie die AuS-
„Nieuwe Rotterdamsche Courant"EpwE Rb ^^ £R  Blatt
j chwer e B e last" na Kaff - r Ä7 ? en. darin eine
kannt haben. Dieser Scklnü Wilhelm 11.  cr-
auS istandbemerkunaen 1” öir Hauptsache
Rand^ gemacht hat.̂ ^ ^ b Kaiser an den
Ihle Mahle^ Nst ^ hai"7x ^-7 "°^ rttch Wasser auf
der DarsteNung Kautskhs opsn̂ E "E 6- Verbreitung

LrttKAch«°L'-»ÄL'L

SrtÄÄff * DÄmE
ltch iS anS S „ S™ aCn. ro"r?: " m° ' . arundsStz.
nach « ner materieNen̂ N. ulffl ? '" i^' Ernendwte
-UZ -0- N Snnen  Ste ?tl ’i PW" MMe

ssssnus*
klärt hatte ha? ^ er̂ "wie^ d einverstanden er»

nach

mes" und der Rotterdamŝ die ,,Dk»

ä u£„4H1ä ?! ä
sungen so schnell als möottpgb̂ « Kautskhschen Aufsaf-
nen der amtlichen Aktensammr.? °^ Erschei»
gen Urteil  zu sL7n ^ ÛM endgülti.

Kautskh ^in?ernationalen? vu!p ^ leichtert, daß,
seine Aktensammlung soU ^dM ° N JvJJrtgebende erscheinen ®prfprR;« p, Sx endgültig matz-
gtgen zugute , daß die ö ? kommt den Unabhän-
d,e Sammlung der Oeffmtlükkeit nfs
angekündigt hat. ” nttichkert als Kautskh-Akteu

da- SS,Ä,tfciwf 0 »"d SchiMnz

fr® ,Ä «■tlr »“” '» ???
mit der Kriegssch  u l̂Vv IVVI2 r? ecUJ  ^ 1a n b9
Kautskh etn  V u di" f rfir ! *1 e ^11 er^ emt>mußte
Akten selbst ersck/ ?« p« ben. noch ehe die
einer Auflage von 50000  Eremv ^ kes Buch soll in
bllligsren Preise auf den einem weit
in die weitesten Kreise hÄJ geworfen werden, und
naturgemäß nicht oleich 1Rp;2R'" die dem Leser
selbst von anderer Seit ^ Ivmm̂ KMaterialien

In der stuschrist wird ME ^ konnten,

gage gegen Kautskl/erhoben ! V e? öieifm? unfe "«
wertet habe? 'das" Buch7u ^swreM^ £RE '^ ba*u »ev*
Gesetz und Billigkeit erst zu? cbrp?b' er ""ch
sobald dre Akten Publiziert r?nd dürfte,
damit, daß man aUe diese Rnr? d- Nicht genug aber
dafür gesorgt , daß die trifft , werde
Zeitung  der ganzen Wett ? ^ / .eindseligste
ein Exemplar des Buches »riJm ^ a9e  * uboc

ber!SÄ ?«"Srt*
ausgeber  Boni ,,«n kanrschen Her-
ürsss  säs ää
■̂ Tssrs
oon Achtung und Ansebw, *£° ar vben  letzten Rest
den, der ihm tr ^ gebracht wer-
Presse vielleicht noch verblieben? ? « .d« « gnerifHe«
voll ist es aber, daßesE^  Geradezu schmach¬
ten Gegnern die Waffen^in bie*fw * öie un^
konnten wir fürwahr nicht sinkem ^ ^ ben. Tiefer
^ '.hj». ' 1* 1“»111 — . I , ■ ' !1 I

Mackensens Heimkehr.
M ^ Ecrltcher Empfang in Kaffcl.

dem greisen Generalfeldmcwschall̂̂ ung hat die Entente
kehr tu die HeimÄ gW ?t RötRück-
n Wien wurde der FeldmaEan v^ ner Durchfahrt
>er österreichischen Reaieruno »«x " E P-'-tretern
'erung herzlich begrüßt un»? wiener  Bevöl-

BK aÄSMS “'“ ' *s- Ä 4-asftsa .*s
t



ReichswehrgruPPenkommandosn , Venera! von Sch 3-
^er , oen Spitzen aller militärischen und Zivilbehör-

und erner großen Menschenmenge begrüßt. In
«7Inw Begleitung befanden sich zehn Offiziere und
dt Mann Nachdem er den Vorbeimarsch einer Ebren-
^ ^ FNte, bestehend aus Unteroffizieren des ReichS-
wehr-Schützenreglments 22 entgegengenommen hatte,
~ frrveme Amprache an die überaus zahlreich vev.
.rrtene Jugend : Sie sei Deutschlands Zukunft und habe
d-c Aufgabe. Deutschland aus der Erniedrigung rote»
J “ ^ uszufuhren. Die Jugend stimmte barm das
Lied „Der Gott, der Eisen wachsen ließ" an. Der
Gerrei alfeldmarschall, der den Maischallstab und die

Uniform trug , konnte hier auch seine beiden
S . hne begrüxen. CK war ein ersichtlich fteudiges
Wiedersehen. Auf dem Wege nach Wilhelmshöbe
wo der Marschall im Schloßhotel Wogung nahm.'
LG & T„ILÄ ' Sfc
£ » Än 6S Saneä" “ Ed drachlk Hochn. se auf
t« £nx  Feldmurschall wird sich ein bis zwei Tage
,n Kassel aufhalten und dann nach Berlin  ropiter-
fllijl vlU

( ie Verkehrsnot bringt den geschriebenen Brief erst
nach reich ich 5 Tagen zu uns . daher ist der Marscholl
nach Eintreffen obiger Zeilm, natürlich längst im Lauen¬
burgischen *n seiner jetzigen Heimat. D. Schtiftl .)

Lokales und Provinzielles.
Gemeindevertretung.

) ( Unter Vorsitz Les Herrn Beigeordneten fand am
Donnerstag Abend eine Sitzung der Gemeindevertretung
statt, zu welcher die Herren vollzählig erschienen waren
Die Tagesordnung war eine sehr reichhaltige, umfaßte sie
doch 11 verschiedene Punkte. Punkt 1. Beschlußfassung
über die weitere Verwertung des Gemeindegrundstücks Distrikt

^ Heilig nstock neben der neuen Schule. Der Vertreter
Chr. Volk begründete den Antrag seiner Partei, nach wel¬
chem dieses Grundstück fernerhin nicht mehr verpachtet,
sondern als Jugendspielplatz eingerichtet werden
soll. Nach Ansicht des Gemeinderats sollte vorgeschlagen
werden, d?eses Gelände vorläufig zu parzellieren und von
Jahr zu Jahr zu verpachten. Es haben sich nämlich für
das parzellierte Gelände an der Jgstadter Straße (Neuer
Friedhofs 70 Bewerber gemeldet. Nachdem noch andere
Herren für Einrichtung eines Spielplatzes eintraten wurde
der Antrag Volk angenommen. Die Vorarbeiten zur Her¬
richtung des Platzes sollen ev. als Notstandsarbeiten be¬
handelt werden. 2.  Betr . den Verkauf der Gemeinde¬
grundstücksparzelleDistrikt Schlag, 79 qm. groß. Es han¬
delt sich hierbei um das Gelände eines Pfades, der sich in
den Gartengrundstücken der Wilhelmstraße befindet. Fri d-
rich Ludwig Mayer und Genossen wollen diese kleine Fläche
käuflich erwerben und wurde dem Vorschlag des Gemeinde¬
rats, diese Fläche zu 14 Mk. per Quadratmeter zu ver¬
äußern, stattgegeben. 3. Genehmigung der vom Erwerbs-
losenfürsorgeausschuß vorgeschlagenen abgeänderten Satz-
ungen für die Erw-rbslosenfürsorge. Die Begründung
erfolgte durch Herrn Winker. Dt, Wartezeit dauerte hierorts
eine Woche, den anderen Orten 3 Tage bezw. 1 Tag. Sie
wird Nunmehr für unseren Ort auf 3 Tage festgesetzt. So¬
dann erfolgte eine Neuregelung der zu gewährenden Unter¬
stützungssätze. Siilher wurden gewährt an Männliche über
21 Jahre 5 Mk. 16—21 Jahre 3.50 14—16 Jahre 1.75 Mk
Der letztere Satz wird auf 2.35 Mk. erhöht. Fir Weib-
liche wurde seicher vergütet: 2.25 Mk. bezw. 1.75 Mk.,
1.50 Mk. Diese Sätze werden erhöhtauf 3 Ml. 2.25 Mk.
1.75 Mk. Für ledige Erwerbslose, über 21 Jahre beider¬
lei Geschlechts, welche außerhalb des Elternhauses wohnen,
werden4 Mk. gezahlt. Seither zahlte die Gemeinde die
Krankenversicherung für Erwerbslose aber nur bis zur 4.

Stufe der Versicherung. Nach dem neuen Vorschlag wird
die Krankenversicherung gezahlt für die-Stufe, in welcher
o.r Erwerbslose eingereicht ist. Neu wird der 8 eingefügt:
Dauert die Erwerbslosigkeit länger als 4 Wochen, so wird
ein Monatszuschußin der Höhe des 4-fachen Tagessatzes
wenn möglich in der Form von Sachleistungen qezchll.
Dies gilt als Winterbeihilfe für die Zeit von Oktober bis Apnl.

4. Antrag der Grmeindebeamten und Bediensteten uni
Bewilligung einer einmaligen Bescĥffungsbeihilfe nach den
staatl-chen Sätzen. Diesen Antrag hat «ine Kommission
beorde et und Herr Seezer teilte die Vorschläge der Kom-
mi'sion mir. Regierungsseitlich werden die Gemeinden auf-
gefvrd-' t ihren Beamten nach Möglichkeit die staatlichen
Sätze zu gewahren. Der Kommissionsvorschlag lautete:
Verheiratete Beamten 650 Mk. und bis zu 4 Kindern für
jedes Kind 100 Mk. Unverheiratete 450 Mk. Nacht¬
wächter sollten eine Gehaltserhöhung von 1000 Mk. auf
1300 Mk. ',und Erhöhung der Teuerungszulagen von 360
auf 600 Mk. Di, G-saMtausgabe beliefe sich auf 8650 Mk.
Für die Gemeinde- und Nvistandsarbeiter sollten Lohn
erhöhungen eintreten. Herr Winker machte Gegenvorschläge
Die Sätze von «50 Mk. und 450 Mk. sollten für Beam¬
ten und Gemeindearbeiter gelten. Zulagen für Kinder soll¬
ten nicht gewährt werden und die Nachtwächter sollten, da
sie nicht vollbeschäftigt sind, die Hälfte erhalten. Nach
längerer Aussprache einigte man sich auf folgender Grund
läge: Es erhalten Verheirate 650 Mk., für das Kind 50
Mk., Unverheiratete 450 Mk. Nachtwächter die Hälfte die¬
ser Sätze. Gemeindearbeiter, soweit sie vor dem 1. April
im Gemeindedienst sind, den gleichen Satz, später Eingetrelene
die Hälfte. Die Notstandsarbeitersollen Lohnerhöhung er¬
halten. 5. Zustimmung zu dem bei dem Mieleinigungsamt in
Wiesbaden zwischen der Gemeinde Bierstadt und a) Bern
Ludwig Brühl hier und d) der Frau Minna Jeup hier
geschlossenen Zwangsvermietungsabkommen. Der Vertrag
mit Herrn Ludwig Brühl konnte in seiner jetzigen Fassung
die Zustimmung der Gem.-Vertretung nickt finden. Was
den unteren Raum des Jeup'schen Gebäudes anlangt, so ist
der seitherige Pächter, Herr Kraft, zur Räumung verurteilt
Der obere Raum aber, der von der religiösen Gesellschaft
Bethanien benutzt wird, ist noch nicht freigegcben, sondern
der Termin ist vertagt. Eine längere Aussprache gab das
WtNdelsche Gebäude ab.j Niemand will wissen, wer den
Auftrag gegeben hat, daß dieses Gebäude nun in so voll
kommener und kostspieliger Weise hergerichtet wird. Die
Herstellungsarbeilen sollen 10000 Mk. überschreiten, und
dazu kommt nun noch der Umstand, daß dieW w. Wendel
sich nur geneigt zeigt, auf kurze Zeit ein Vertragsverhältnis
emzuaehen. Die Sach- soll geklärt werden. 6. Verfügung
des Mieteinigungsamtesin Wiesbaden bezügl. evtl. Ergän¬
zung der Beisitzer zum Mieteinigungsamt, sowie Gewährung
von Vergütungen an die Miiglieder der örtlichen Wohn-
ungskommissionen. Für unsere Gemeinde waren beim Miet¬
einigungsamt seither (tätig, Herr BauunternehmerLudwig
Florreich als Hausbesitzer und Vermieter und Herr Carl
Stahl als Mieter. Man einigte sich dahin, daß man diese
beiden Herren auch künftighin beibeyalten wolle. Die Ge¬
währung von Vergütungen war für unsere Gemeinde schon
ineinerfrüherecSitzungbeschlossen. 7.Wahl e.nesMitgliedes
der Gemeindekörperschafien in de» Ortsausschuß für Jugend-
pflege. Es wurde Herr Karl Köcschner einstimmg gewählt.

8. Betr. Verfügung der Regierung in Wiesbaden vom
7. November 1919 wegen Erhöhung Der Amtszulage an
den Rektor der hiesigen Schule und Beschlußfassung hierüber.
Diese Angelegenheit hat schon zweimal die Gem.-Vertretung
''eschäftigt, bisher in ablehnenden Sinne. Die Regierung
weist nochmals darauf hin, daß es sich um eine gesetzliche
Forderung bandelt, und es wird die seitherige Annszulaae
von 700 Mk. auf 725 Mk. jährlich erhöht, rückwirkend vom
1. Juli ds. Js . 9. Gesuch des <8eorg Brandstetter hie
um Ermäßigung seines Grassteiggelbes. Der Gesuchsteller
behauptet, daß er durch Vornahme von Straßenarbeiten in
seiner GraSernte beeinträchtigt worden sei und bittet um

teilweise» Erlaß. Es sollen in dieser Angelegenheit die
Gemeindearbeiter vernommen werden und in der nächsten
Sitzung Stellung genommen werden. 10. Bekanntgabe eines
Schreibens des Magistrats Wiesbaden wegen Beilegung des
schwebenden Steuerftreitverfahrens. Dieses Verfahren schwebt
schon seit etwa 16 Jahren . Vor einigen Jahren bestand
die Aussicht auf Verständigung, aber die Stadt e-tveift sich
als allzu bartnäckg U>s re Gemeinde v isuchie den Ge¬
meindplatz am Schülerspae, der doch voraussich,lich nie¬
mals zur Errichtung einer Wagenhalle benötigt wird freizu¬
kommen. D e Stadt verhält sich ablehnend. Sie will
überall nur Vorreile erringen, ohne irgendwelche Zugeständ-
niffe. So bleibt dann nur die Hoffnung, daß eine Einigung
durch Richterspruch zu erwarten sein dürfte. Zwecksg.gen-
fettiger Verhandlungen wurde eine Kommission erwählt be¬
stehend aus den Herren v. d. Ropp, Emil Schmidt und
Lehrer Metzler. 11. Antrag wegen Erhebung der Grund¬
steuer nach dem gemeinen Wert vom Jahr 1920 ab. Herr
Winker begründete den Antrag eingehend und betonte, daß
diese Sieuer anderorts sogar von den Landwirten als ge¬
rechte Steuer̂ empfunden wilde. Man habe vor, hier Haupt-
sächlich die Spekuiaüonsobjekrezu treffen und den zur
Bewirtschaftung nötigen Boden nur gering heran¬
zuziehen. Die hiesige Veranschlagungn .ch d m Notzungs¬
werte datiert aus dem Jahre 1862, sie ist demnach
als veraltet zu bezeichnen. Er stellte Vergleiche mit
Sonnenberg an, das auch diese Steuer schon vor Jahren
eingefübrt hat. Namens der vereinigten Landwirte e,w derte
Herr Ritzel. Ec betonte, daß diese Steuer damals entstand,
als in den guten Jahren im Großstädten die Bauspekulaiion
einsetzte und Millwneiiobjkte solange liegen bleiben, bis die
Grundstückspreise hoch aenug waren. Für solche ungesunden
Verhältnisse war diese Steuer sehr angebracht. Hier war
eine solche Spekulation nie vorhanden. Einen Vergleich mit
Sonne,iberg bezeichn« « d.r Redner als nicht angängig, da
in Sonnenberg Landwirte im eigentlichen nicht Sinne wohnen.
Sooann gab Hecr Ritzet zu bedenken, daß für die hiesigen
Landwirte kttne Erhöhung der Produktionskosten durch Ein¬
führung einer solchn Steuer von denselben selbst getragen,
sondern auf die Konsumenten abgewälzt werden müßten.
Eine große Gefahr drohe den Grundbesitzern dadurch, daß,
wenn man bei Einführung der Steuer etwa 2 Prozent er¬
hebe, dieser Ertrag btt jeglichem späteren Gemeinde-Defizit
beliebig in die Höhe geschraubt würden. Zum Schluffe
empfahlH-rc Ritzel die Sache zu vertagen Und als ersten
Punkt auf die nächste Tagesordnung zu setzen. Diesem
Antrag wurde Folge gegeben. Zuletzt verlas der Herr Bei¬
geordnete eine Verfügung des Aoministraiors, nach welcher
die Einrichtung einer Sicherheitswehr im besetztem Gebiet
verboten wurde.

* Zur V er sor g u n g mit W e i ß bl ech. Die Hand-
Werkskammer Wiesbaden teilt m,t: Wie schon wiederholt
betanntgegeben, können die in Betracht kommenden Hand-
werksbetrtebe Weißblech nur gegen Bezugsschein eryalten.
Die Ausstellung dieser Bezugsscheine erfolgt durch die
Handwerkskammer, und zwar nur an diejenigen Hanvwerks-
betrieb, die ihren Betriebe bei der Mttallberatungs- und
Verleilungsstelle für Handwerksbetriebe zu Hannover ange-
meldet haben. Die Kummer steht nunmehr eine bestimmte
Menge Weißblech zur Verteilung gegen Bezugsschein zur Ver¬
fügung. Es empfiehlt sich deshalb, den Bedarf recht bald bei der
Geschäftsstelle der Kammer, Nikolasstr.41, anzumeloeu, worauf
Einsendung des Bezugsscheins erfolgt. Betriebe, die bei der'
Metallberatungs- und Berieilungsstelle in Hannover noch
nicht angemeldet sind, können diese Anmeldung nachholeu.
«m besten geschieht dies durch  Vermittlung der Kammer.

Kirchliche Nachrichten , Merftadr.
Evangelischer Bottesdienst.

Sonntag , den 7. Dezember.
Zweiter Advent.

Morgens 10  Uhr : Lieder Nr 37 — 182 — 42  —
Text : Ep. Römer 14, 7— 12.

Goldelse.
Roman von E. Mar litt.

^ (Nachdruck verboten.)
<£§ war die höchste Zeit, denn das kleine Vermögen

^ cau mac  bei dem Sturze eines Bankgeschäfts
nur die mehrmaligen Geld-

unle f̂tutzungen, dre Ferbers älterer und einziger Bru¬
der, ern Förster m Thüringen , der bedrängten Familie
2 ““ 11 bis jetzt den Mangel in seinerGestalt ferngehalten. Leider sollte dies
Gluck nicht von Dauer sein. Ferber verlor diese Stel¬lung bald wieder.

*
Um jene Zeit ging auch Herr Wolf von Gnade-

wrtz heim zu seinen Ahnen, und da er während seiner
irdischen Laufbcchn an dem Grundsätze seines Geschlechts,
keme Beleidigung ungerächt zu lassen, streng festgehalten
wiri 'r 1° Eonute dies Leben Wohl keinen würdigeren
Abschluß und Endpunkt finden, als in dem Testa-
ws" le, das er eigenhändig niederschrieb. Dies Akten¬
stück männlicher Konsequenz, das einen entfernten Ver¬
wandten seiner verstorbenen Gemahlin zum Univer¬
salerben ernannte , schloß mit folgender Verfügung:

„In Anbetracht des unabweislichen Anspruches,
den fte an meinen Nachlaß hat, vermache ich der Anna

*°« Gnadewitz, verehelichten Ferber, das
Schloß Gnadeck auf dem Berge in Thüringen . Anna
Maria Ferber wird nicht verkennen, daß ich sie wohl-
memend bedenke, indem ich ihr ein Obdach anweise,
clr  J le  J 1ttt  zahllosen Erinnerungen an das edle Ge-
Njocht. dem sie einst angehörte, umgeben wird. Wohl
wissend, daß über jenen alten Hallen stets Glück und
Segen geschwebt hat, und diese unleugbare Tatsache
genau erwägend, halte ich es demnach für völlig über-

meinem Geschenke noch etwas beizufüaen.
Sollte jedoch Anna Maria Ferber den Wert meiner
Gabe nicht einsehend. dieselbe verkaufen oder auf irgend
welche Art veräußern wollen, so erlischt sofort' ihr
Anspruch an das Erbe, und das Waisenhaus in Ltrut an ihre Stelle.

Herr Wolf von Gnadewitz hatte sich sona .ift
Hinterlassung einer beißenden Satire auf sein schwarz-
behangenes Paradebett gelegt. Ferber und seine "rau
patten zwar nie das alte Schloß gesehen all
roar weltbekannt als ein zusammensinkender Trümmer-
Sw " s Öf„n l eii wenigstens 50 Jahren keine ans¬
bessernde Hand berührt hatte, und der bei der Einricki-
SK' mivf nn-* len  Stoffes im Tale sämtlicher Hausgeräte,
ffaudbekleldung, ,a sogar des Kupferdaches auf dem
Hauptgebäude beraubt worden war. Seitdem lagen
^schweren Riegel und Vorlegschlösser eingestaubt undeingerostet vor dem mächtigen eichenen Haupttore . Die
ungeheuren Waldbäume, die sich dicht um den grauen
Bau scharten, woben ungestört ihre breiten Beste in
bat  SÄ M ihren Füßen, und bald laa
das verlassene Schloß hinter der grünen, undurch¬
dringlichen Wand, wie eine eingesargte Mumie.

.Der glückliche Universalerbe, dem der fremde Be¬
tt^- ^ -w^ ^ n seines Waldes sehr lästig war, hätte gern

ansehnliche Summe das alte Haus zurück-
SÄ SÄ ^ E ^ rsichtig ausgedachte Klausel am
oE weitere^ ab ^ schnitt jede Unterhandlung

. ° Ferber legte die ihr zugesandte Abschrift
^ ^ Estamentes. auf die einige Tränen fielen, still¬
schweigend«ns den Schreibtisch ihres Mannes und nahm
^nn mrt doppeltem, beinahe fieberhaftem Eifer ihre52?*» Stickerel' wieder auf. Ferber hatte trotz
°" er Bemuhungen keine Anstellung wieder erhalten
und sah sich nun genötigt, durch schlecht bezahlte Ueber-

und. wenn es an diesen mangelte, durch Akten-
.Notenabschreiben sein und seiner Familie Leben

tu fristen, wobei ihn seine Frau durch de« Erlös
für Handarbeiten nach Kräften unterstützte.
^ « ®in  Bern tauchte allmählich auf unter den Wolken-
maffen. Eine Ahnung von diesem milden Strahle
welcher dereinst in ein dunkles Leben fallen soUte.
überkam Ferber schon, als er zum ersten Mal an

Wiege seines erstgeborenen Tüchterchens stand und

-r,er kleinen Elisabeth Fee hatte ihr zu den an¬
deren reichen Gaben auch einen unzerftistbaren Frm.
sinn und ?ehr viel Wille?: crast in bu Wiege gecegi.

Ferber unterrichtete seine Tochter telbst Nie hatte
dchuleoder ein Institut besucht, aber Elisabeths

Geist entsaftete sich herrlich unter mt  Lei-
tung ber selbst w reich begabten Eltern . Sie trieb
dre rhr auferlegten Studien mit tiefem Ernste und
rastlosem Drange. Ter Musik aber gab sie sich mit
£lJl er  hin , mit welcher der menschliche Geist
nnt er  ftnne besondere Sendung!becWelt erkennt. Bald hatte sie ihre Mutter ^ bk
ü)re Lehrerin war . weit überttügelt . Das ausge^ ich-
^ Klavierspiel in dem Dachstübchen hatte die Auft
merksamkett einiger Hausbewohner erregt . Elisabeth
bekam auf diese Weise nach und nach mehrere S«1)üle-
rinnen und spater den Klavierunterricht in einem
fhtute übertragen , wodurch eS ihr möglich wurde. 'U*
Rahrungssorgen der Eltern bedeutend zu mildern,
. ... Hier nehmen wir den Gang der Erzähluna wieder

Mädchen zu folgen, das an dm,
ümrmlschen Wrnterabend der elterlichen Wohnun« «v-

im «P -r? reiTb b£f endlosen Weges genoß Eftsabetd ich« »
^T,f^ a?en' das sie beim Eintritt in kt

heimische Stübchen stets überkam. Da saß. ix» b«
-wild beleuchtet, der Var« mu

L^ ^ b?sche lächelnd das blasse Gesicht erhebend
schritte hörte. Die Mutter , dt» de«

bear^ w ff ihren Füßen , gewöhnlich neben chm Ätz.
w EM zärtlichen Lächeln, tntfe frrtfcet!

Lmfp >,-b^len . behaglichen Ecke neben dem Oke«
lummte hie kleine Teemaschine auf dein Sofarische
t CnmS ei ""i ihrer schwachen, blauen Flan.m/ eine MN«.Kompagnie Blersolbaten z« beleuchten hatte die der

(SrTX)t, Elisabeths einziges Brüderleft: er-
CTl lICp.

h/v« Stocktverke mußte Elisabeth ersteigen, ehe Ke
den schmalen hunkse!! Vorplatz erreichte, der zu d« d
terlichen Wohnung führte.
- O- Li. (ÄorqebtiM •' *



Morgens 11 Uhr : Kind rgottesdienst.
Nr . 35 — 187. — Ev. Lukas 1, 57—80.

Kath. Kirchengemeinde.
Sonntag , 7. Dezeiuber.

8 Uhr : hl. Messe.
91/2  Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.
Werktags hl. Messe 6'« Uhr.

Danksagung.
Für die überaus reiche Anteilnahme bei dem

un? getroffenen Verluste sagen unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Christ, Sohn.
Bierstadt,  6 . Dezember 1919

Bekanntmachungen.
» «rMimnit an die sofortige Einzahlung der fällig

gewesenen Pachte, Hundesteuer, Beitrag zur Lirndwirtschafts-
Nachzahlung b?r Kartoffelgelder (pro Zir.

K " ff-l *• * W“ 6" "■3<'
Bierstadt, den 5. Dezember 1919.
cy„ v. m . .. . . . 0 Die Gemeindekafse.
3* b « ftW * be#  Landwirts August Wendel hier

schw rzgasse Nr. 18 ist die Maul- und Klauenseuche aus-
gebrochm und Gehöftssperre angeo>dnet worden.

Bierstadt, den 6. Dezember 1919.
Der Bürge meister: Hffmann.

Herreuhut , braun, Mon-
tag Abend zwischen Wart-
1urn>und Bierstadt verlor.
Abzugebeu geg.Belohngung

B erstadt, Kirchgasse 3.
Ein fast neuer dunkler

Paletot zu verkaufen. Zu
erfragen in der Gejchäfts-
stelle der Bier -adter Zrg

Eine
Blau W euer Häsin

preiswert zu vMau,en.
Bierstadt, Hemiann-

ItrQRe ptr . • '
Große Buttermaschine

mit R lervenglas und
% Liter .Centrimgenöl

zu verknusen.
13 Taulisstraße 12,
Die Person , die am
Donnerstag Abend im

Hofe RathauSstraße die
2 ' Anzüge entwendet
hat, ist erkannt. Falls nicht
bi - Sonntag Abend die
Anzüge zurückerstatiet, folgt

Anzeige.

ISAm

Quvnvenein
ßieirsfadf

(E . B .)

Reiner Mittelschnitt-Rauchtabak
100 Gramm — 4 Mk empfiehlt

Drogerie Arthur Lehmann
— Wiesbadenecstraße  4 _ Telefon 3267.• • • iMmeaüraüüüMäiüüKü
m  M

Geschäfts -Empfehlung.
- Macke der verehrten Einwohnerschaft von Bierstadt bekannt,

rn öa&ich hier am Platze in der AM- Wiesbadenerstr. 8 - WA
W mit dem heutigen Tage ein

| Zigarren■Spezial>6escf>äft
gg eröffnet habe. — Durch günstigen Einkauf bei erstklassigen Firmen

bin tch in der Lage, selbst dem verwöhntesten Raucher Rechnung
W zu tragen .»

H Gteichze.tig führe ich auch alle Schreibwarenartikel
H| (Bücher, Hefte) sowie Briefpapier als Weihnachtsgeschenke
Ü sehr geeignet.
D Hochachtungsvoll

j§ Karl Becker.
&

Sonntag , den 7. Dezember 191S findet im
Saalbau „Adler " unser diesjähriger

D*ßrandis j| D.ßrandis
Kürschneiei  Pelleterie et fonrrnres

ßall
verbnudeu mit Schauturnen

statt. Wir laden hierzu sämtliche Ehrenmitglieder
r und Mckgl eder, sowie die gesam'e Einwohnerschaft
, freundlichst ein.

Saalöffnung 2 Uhr . Beginn des Schawu -n 11 6 Uhr.
— Eintritt ä Person 1 Mark —

Milgl eder mit 1 Dam - frei
Der Borf and.

mwwmwwwwwmwmwmwwwww®
S5- Zum Weihnachtsfeste

empfehle wei l gut fort ertes Lager tu
Wand -, W cker-, Küchen- und

- Taschenuhren —
Schmucksachen :: Zigarettenetuis

Trauringe —
Au den billigsten Tagespreisen.

Franz Müller,Uhrmacher,«LLL »
*sz7i Paul ßehm, Zalm- .

Wiesbaden , p,xais
ÄE E/Icdrichslrasse 50 I.

Zahuschmerzbeseitigniig, Zahnziehen, Nervtöten
Uombieren, Zahnregulierungen, Künstlicher Zahn

ersitz in dlv. Ausführungen n. A. m.
Sprechet . : 9—8 Uhr. * Telefon »118.

DENTIST DES WIESDiOENER BEAMTEN*VEIttENS.

und Pelzwaren
Wiesbaden ,Langgasse 391

Fernsprecher Nr. 2024

Annahme vonNeuanfertig-
ungen , Umarbeitungen

und Reparaturen.

Roue Longne 39, I.
— Wiesbaden —

Thelephone No. 2024.

On travail ä neust
changements

et re'narations.

% Modernes Umpressen von jHerren-Hüten
Ümpreß-Anstalt Wiesbaden

Wellritzstrasse 4, 1. Stock . I

Elektrisches Installationsmaterial
— Osramlampen —

FI 7\ C  k Wiesbaden , 25 Lnisenstraße 25
ACly ^ IV ^ gegenüber  dem Realgymnasium —IT O~

Rauchtabak
®rob « « ub Feinschnitt , rein Überseeische gut-

brennende Qualität

'kllbrtk- uiiü Ligarrengesehäft Vogl.
Wiesbaden Hellmundstraße 54 .

— Zigarren —

erstklassige, überseeische Marken , auch in
Kistchen zu 25, 50 und 100 Stück

Tabak- und Zigarrengeschäft VogJ,
Wiesbaden Hellmuudstraße 34 .

empfehle:

Mandeleffenz , Nelke «, Anis , Zimmt . Gewürz.
effeuz-Vanillezucker-

L Paket 25 Pfg.
Corinthen , geznck. Milch , Hirschhornsalz

DROGERIE LEHMANN
Wiesbadenerstr . 4 - Fernspr . 3267-

iMMiHüi mm
Schulranzen— Schülermappen
Musikmappen— Aktenmappen

in bester Ausführung,
prima Gummihosenträger in großer Auswahl

sämtliche Ersatzteile - Reparaturen

Herrn* Rump
Wiesbaden - - - MoriNttralle -

I Auch in diesem Jahre erhält jeder bei einer

Postkarten -Aufnahme das beliebte

■

irten -Aufnahme das beliebte

Geschenkbild
den Weihnachtstisch gratis.

6 Passbilder 1.50 ^ k.
Durchgehende Geschäftszeit . Sonntags von 10- 2 Uhr,

PhotographieE .Schmidt
Wiesbaden Michelsber? 1.

Grammophone , Sprechapparate sowie Platten
Die neuesten Siücke und L eder. wie: Schwarzwaldmädel
Faschmgvfee, Czardasfürstin und der Soldat der Marie

in reichster Auswahl am Lager.
Reparaturen werden fachgemäß ausgeführt.

Traugott Klauh, Grammophon-Handluna
Wiesbaden Bleichstraße 15 Telephon 4N0 «

^U8 OtztanKensebllft zurüokgekebrt
übernehme loh die Leitung meines

♦♦ ♦♦ Photo =Ateliers i; ~
wieder selbst . Empfehle mich meiner werten
Kundschaft und bitte Weihnachtsaufträge

frühzeitig zu erteilen.
Trotz enormer Teuerung liefere
zu den billigsten Preisen.

Atelier Rembrandt ŵ bade^
Marktstrasse 9, am Schloss.

Durchgehende Geschäftszeit. —

Äil ckllen WvöHen
vorrätig Schüler- und Leibhosen, Ulster, gestreifte
Hosen, einzelne Westen, Damen-Röcke, schwarz,
blau und farbig, sowie Anzug- und Mantelstoffe

slbt billigt ab ' "

Kühl5 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialität : ß
f. Gänzlich schmerzloses jZahnziehen. j

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Massige Preise.



Frisch eingetroffen!
Ein großer Posten

Herren - Winterjoppen , Ilreihig Mk. 56 .—
» m. Falt . - 59 .-

„ Joppen - Anzüge , str;p“eier „ 88 .—
Damen - Kostüme aus schwarzem Tuch

Mk/158 .— , 193 —
Damen - Röcke Mk. 31 50 , 40 — , 72 .50

Ausserdem grosse Auswahl
Damen -Regenmäntel i.Gummi,Seideu.Loden
Herren Ulster u . -Paletots , in modernen

Stoffarten, Gummi und Loden.
Sacco - Anzüge und einzelne Hosen.

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 56.

Praktische Weihnachtsgeschenke:
tpSgr Fahrrüder “USf Sprechmaschinen und
Platten , Mandolinen, Gitarren, Geigen, Mund-

und Ziehharmonikas.
Spielwaren in großer Auswahl.

Jt ’rtltßOH föl Hilft , »idÄus.

WALHALLA-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.

Der Hoteldieb
mit der vierten Hand

Detektivgeschichte in 5 Akten.

Der Klapperstorscb
♦ ♦
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦ Verband ♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦
♦ ♦

Lustspiel in 4 Akten von
Fedor v. Zobeltitz mit

Lotte Neumann.

■■ Wcihnachtsbanmkerzeu
und Konfekt Baumbeh ng sowie

künstlerisch plastisch ansgeführte

i | See >iücke in Glühbirnen
als praktische Geschenke empfiehlt

Drogerie Arthur Lehmann,
Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267.

ISS
>«

Kanin - ,
Ziegen-, Marder-, Jltis-

sowie alle anderen Felle und Häute kauft zu
höchsten Tagespreisen

Tier* Ausstopterei Ed . * W. Bechtold
Zanggasse 36 — Mainz — Zanggasse 36.

Schreibmafchinenlager
R . Günzburg , Mainz , Hindendurgstr. 19. Tel. 915.

Ankauf gebraucht»r und neuer Maschinen.

Nußb.u.eichenSchlafzimmer
beffer■Wohnzi» mcr, Kächene m ichtung, Sekretär,
Schreibt., Sofa , Wasch- und Nach!lisch. Wascht.,
Trümospiegel, Betten, Matra êa, Deckb, Kissen,
nußb. u. eichen Stähle . Schränke gut erhüten

zu verkaufen.

Schreinerei
Karl Graubner, ' Wiesbaden,

[Adlerstraße 3, Am Kais.- Friedrich- Badl

Wohnung
— für Arzt —
sofort oder später zu mie¬
ten gesucht. Eventuell
Hanskanf . Angebote in
der Geschäftsstelle d. Ztg.

Gelegenheits-
Kauf.

Sehr gut erhalt. Ladentheke,
ein mod. kompl. Erker, ein mas¬
sives Regal, sowie mehr. Tische
wegen Platzmangel verkäufllich.
Wiesbaden, Rheinstr. 60 p.

Karbid,
Karbid -Lampen,

Kaffeeröster , Gaslampen,
Brenner , Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u. Backhau en,Bade
wannen Bade-Oefen, Zapf¬
hähne un Ecsatz-Kerzen
zu verkaufen. Kran .e,
Wiesbad , Wellripstr. 10.

Deutsche

Schäferhunde

langohrig, auch junge Tiere, kauft
ju höchsten Preisen fortwährend
Gnllich,  Wiesbaden,

Rheinstraße 60 , Part.
Postkarte mit Preis genügt,

komme sofort ins Haus.

* Jene *
Hasen, Füchse, Marder

und Iltis kauft

D . Brandts,
— Kürschnerei —

Wiesbaden,
Langgasse 39, 1. Etge.

Telephon 2024.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Haus¬

frau ist
Reymann s

Reform-
Küchentisch

Alleinvertreter

Schellenberg's
Küchenmöbelhaus

LLiesbaden,
48 Friedrichstraße 48.

Ständige Ausstellung
completter Kücheneinrich-

lungen.

« » » «
-°30  Mk.-«,? * ':
Nebenerwerb . Prospekt Nr. 486 gratis.

I*. Wagenknecht, Verlag, Leipzig.

Möbel-
Antnuf

Kaufe stets Möbel aller
Art, sowie einzelne Möbel¬
stücke, ganze Einrichtungen

Klaviere usw.
Gest. Offerten sind zu

Adolf Messer,
Hellmundstraße 63, Ptr . l.

Iraner hüte
rauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ulfmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 21)72.

Grafisfage!
Jeder der sich bis 15 . Dezbr . eine Aufnahme bestellt erhält

Ganz umsonst
eine Yergrösserung seines eigenen Bildes 30 x 36cm,mit Karton

Gesehäfts=Prinizp:
Für wenig Geld

eine gute
Photographie

Nnr erstklassige
Materialien und
Arbeitskräfte.
Garantie für
Haltbarkeit

unserer Rilder.

& Cie.
0 . m.
b. 11.

Samson
Phot . Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mit billigen Pr eisen. ,
Wiesbaden , Gr . Burgstr . 10

(F ahr stuhl).

Sonntags von 9- 2 geöffnet.

Passbilder
ohne Gratisbeigabe
Auf Wunsch sofort

lieferbar

Trotz Teuerung

b i 11 ige
Pre ise.

Unsere

Spezial -Abteilung
;ii!;!i:lü tJ,;y,It■!,!|.i;'l!L LbU,:' «ii:!;i;!iI,l!i:l;i:i:ii;i,i,!:i;;t:l,u.l1,1 irItM.l.. .I.I.J.11.1.U?J!

für

Damen- und Kinderkonfektion
Damen-, Herren - und Kinder -Wäsche

Handarbeiten , Pelzwaren
Unterzeuge, Westen und Woll waren

Strümpfe und Handschuhe
Seiden und Kleiderstoffe

Spitzen, Besätze und Bijouterien
Uerreil=Artikel

Gardinen und Teppiche
sind auf das reichhaltigste ausgestattet -und bieten hervor¬

ragende Auswahl und Preiswürdigkeit

LOTZ& SO HE RR
Fernsprecher 622 MAINZ  Fernsprecher 623

Sonntag , den 7. 12. von 11—4 Uhr geöffnet . •

Alle unserer Punkaulszentrale angeschlossenen Geschäfte

führen die gleichen Artikel.
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